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Coverbild

„Er ist auferstanden“

Die jungen Frauen erzählen sich von der Aufer-
stehung Christi vor dem Hintergrund eines Bil-
des der Kreuzesabnahme in der Edith-Stein-
Kapelle des Franz-Hitze-Hauses in Münster –
vielleicht gerade so, wie es die jungen Frauen
taten, als sie das leere Grab erblickten.

Das Bild entstand im Rahmen des Pressesemi-
nars im Modul „Portraitfotografie“ des Bistums
für Öffentlichkeitsarbeit in Pfarreien und kirch-
lichen Einrichtungen, an dem sich auch St. Peter
engagiert.

Martin Wurzel
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„Ich bin, weil Du bist“.

Das ist der Titel des „Hungertuches“, das zur Fastenzeit unsere Kirche
schmückt. Es stammt aus der Hand und Phantasie des nigerianischen Künst-
lers Chidi Kwubiri. Zwei Menschen stehen sich gegenüber. Sie schauen sich
intensiv an und berühren sich ruhig und respektvoll über eine Grenze hinweg.
Die ausgestreckten Arme liegen auf den Schultern der oder des Anderen und
nehmen die fremde Farbe an. In diesem Geben und Empfangen wächst Bezie-
hung.

„Ich bin, weil Du bist“ oder auch „Ich bin, weil wir sind“, und „Da wir sind, bin ich“
ist ein afrikanisches Sprich-
wort, das die Lebensphilo-
sophie vieler afrikanischer
und indigener Kulturen spie-
gelt.

Es drückt die Erfahrung aus,
dass es zum Menschsein
gehört, Teil eines Netzes
von Beziehungen zu sein.

In den vergangenen Wochen der Fastenzeit oder besser unserer Vorbereitung
auf das Fest der Auferstehung aus dem Reich des Todes, haben wir diese
Lebens-Weisheit meditiert.

„Ich bin, weil Du bist“ ... Dabei waren meine Gedanken bei den vielen, denen
ich mein Leben und meine Geschichte verdanke. Und sie waren auch bei
denen, denen ich im Laufe der Zeit Unrecht und Leid zugefügt habe. Auch ihnen
verdanke ich meinen Wunsch, achtsamer und einfühlsamer zu werden und zu
sein.
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Dieses „Ich bin, weil Du bist“ richte ich auch mit großer Dankbarkeit an unseren
Schöpfer, dem ich mich vor allem verdanke. Hätte Er in Seinem Sterben und
Auferstehen den Tod und seine Helfershelfer nicht entmachtet, dann hätte auch
unser sicherer Tod das letzte Wort über uns. ... Unser Leben und unser Leiden
wären schrecklich banal.

Da Er sich uns aber Augenblick für Augenblick zum Nächsten macht, ist nichts
banal und alles ein Ruf ins Leben.

Wir wünschen Ihnen und den Ihren in diesen österlichen Tagen, dass Sie sich
dieses ’inneren Christus’ vergewissern können, der aus dem Grab erstanden ist,
um Sein Leben heute mit uns zu teilen.

„Damit wir das Licht hätten, hast Du die Dunkelheit durchlebt.
Damit wir die Einheit hätten, hast Du die Trennung vom Vater erfahren.
Damit wir die Weisheit besäßen, bist Du zur „Torheit“ geworden.
Damit wir mit Unschuld bekleidet würden, bist Du zur „Sünde“ geworden.
Damit Gott in uns wäre, hast Du die Ferne von ihm erfahren.“

„Ich bin, weil wir sind, und da wir Er sind, bin ich“.

In diesem Sinne wünsche Ich Ihnen gesegnete Ostertage.

Für das Seelsorgeteam,
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Gremien

Das Bild zeigt die Pfarreiratsmitglieder,
die  an der ersten Sitzung im neuen
Jahr im Pfarrzentrum Christus König
teilgenommen haben.

Der Pfarreirat trifft sich in der Regel
monatlich (Ferien ausgenommen) zu
einer Sitzung im Pfarrzentrum. Ge-
meinsam mit dem hauptberuflichen
Seelsorgeteam und den beratenden
Mitgliedern,  gestalten und verantwor-
ten die gewählten Gemeindemitglieder
das Leben der Pfarrei und deren Seel-
sorge mit.

Wir wollen die Bedürfnisse der Gemein-
de erkennen und gemeinsam mit dem
Kirchenvorstand ein lebendiges Ge-
meindeleben unterstützen und weiter
entwickeln.

Sollten Sie diesbezüglich Hinweise,
Anregungen oder Fragen haben: Spre-
chen Sie uns an! Entweder persönlich
oder über unser Pfarrbüro, das dann
zeitnah den Kontakt herstellt. Wir freu-
en uns auf Sie!

An dieser Stelle weisen wir bereits auf
einen wichtigen Termin hin: Die Amts-
zeit des Gremiums endet nach vier
Jahren. Am 11. und 12. November
2017 haben die Gemeindemitglieder
die Möglichkeit, einen neuen Pfarreirat
zu wählen!

   Für den Pfarreirat:
                      Jürgen Grütjen (Vorsitzender)

Pfarreirat

Von links: Sascha van der Vehn, Andreas Engelmann, Simone Wingels, Sandra Winkler, Michael
Schepers, Astrid Bamesreiter, Matthias Masuch, Katja Bergmann, Petra Daldrup-Gerschner, Anke
Knoke, Jürgen Grütjen, Theo Lichtleitner
Nicht auf dem Bild:Thomas Kaleeckal, Johannes Mehring, Uwe Schlösser, Gerlinde Werner und
Helga Wippermann.
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Eine neue Verwaltungsreferentin

Wenn Silvia Markfort am Freitag in ihr
Auto steigt und sich nach dem hei-
mischen Telgte aufmacht, liegt eine
lange Arbeitswoche am Niederrhein
hinter ihr. Ein Wochenende in  ge-
wohnter Umgebung wartet dann auf sie.
Vertraute Menschen, ihr Tischtennis
Verein und v.a. der Musikzug, in dem
sie seit Jugendjahren die Trompete
spielt, lohnen immer noch das Pendeln
zwischen Westfalen und Duisburg.

Seit dem ersten Oktober 2016 arbeitet
Frau Markfort im Auftrag des Bistums
für zwei Pfarreien im Duisburger Wes-
ten: St. Matthias und St. Peter.  In den
Vorjahren mussten viele kleinere Pfar-
reien  zu größeren Einheiten fusionie-
ren. Um die leitenden Pfarrer von Ver-

waltungsaufgaben zu entlasten, den
Kirchenvorständen eine kompetente
Hilfe in Verwaltungsdingen an die Seite
zu geben und ehrenamtliche Kräfte zu
unterstützen, richtete das Bistum die
neuen Stellen der „Verwaltungsreferen-
tinnen“ ein. Sie sind an den Zentralren-
danturen, den Verwaltungsbüros für
kirchliche Finanzen, Liegenschaften
usw., angestellt.

„Meine St. Peter-Tage sind Montag und
Dienstag“, erklärt Silvia Markfort. “Da
arbeite ich im Pfarrbüro an der Lange
Straße“.  Sie kommt gern hierher. „Be-
sonders  mag ich die persönliche Atmo-
sphäre und das kollegiale Arbeitsklima“.
Das kennt sie auch anders.
Die ersten beruflichen Schritte als In-
dustriekauffrau hat sie in  der freien
Wirtschaft getan. Da wehte bisweilen
ein anderer    Wind. „Im kirchlichen
Dienst fällt mir der andere Ton und die
den MitarbeiterInnen entgegen ge-
brachte  Wertschätzung auf“. Frau
Markfort hat sich in den letzten Jahren
beruflich zur Betriebswirtin weitergebil-
det und steht seit  2014 im Dienst des
Bistums Münster.

Auch wenn es etwas dauerte, bis der
Petrusbrief auf Frau Markfort aufmerk-
sam wurde, wünschen wir der neuen,
Mitarbeiterin „im Rheinhauser Weinberg
des Herrn“  alles Gute in ihrem neuen
Wirkungskreis.

   Elmar Jakubowitz

Silvia Markfort
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Wir sind Feuer und Flamme für unser
Ehrenamt und die damit verbundenen
Aufgaben.

Wir, das sind Petra Daldrup-Gersch-
ner (Mitglied des Kirchenvorstandes
und „Dienstgeberbeauftragte für Ar-
beitsschutz“) und Sascha van der
Vehn (Mitglied des Pfarreirates, Si-
cherheitsbeauftragter im Hauptberuf,
„Arbeitsschutzbeauftragter“ in der Ge-
meinde und Mitglied der freiwilligen
Feuerwehr).
Wir kümmern uns in unserer Gemein-
de um alle Fragen des Arbeits- und
Gesundheitsschutzes. Diese bezie-
hen sich auf die Tätigkeiten aller Mitar-
beiter und aller Ehrenamtlichen
unserer Gemeinde: Pfarrfest, Pfadfin-
dern, Kindergärten, Erstkommunion-
und Firmvorbereitung, Chöre sowie
Kirchenreinigung, Beleuchtung, Ein-
richten und Freihalten von Flucht –
und Rettungswegen.

Diese Aufzählung ist nicht abschlie-
ßend. Ihnen fallen sicher noch weitere
Beispiele ein.

Mit dieser Vielzahl von Aufgaben
könnte man eine Person in Vollzeit
beschäftigen. Nun können wir als Eh-
renamtler und Berufstätige aber nicht
überall sein. Daher suchen wir Men-
schen, die mitdenken und mit anfas-
sen.

Eine Frage, für die wir ganz konkret
Feuer und Flamme sind:
Wir suchen Ersthelfer und Brand-
schutzhelfer. Beide Gruppen schüt-
zen die Gesundheit und retten im Fall
der Fälle sogar Leben.

Falls Sie bereits Ersthelfer oder Brand-
schutzhelfer sind, und z. B. über ein
entsprechendes Ehrenamt im Verein
oder an ihrer Arbeitsstelle über eine
diesbezügliche Zusatzausbildung ver-
fügen, schreiben Sie uns bitte. Geben
Sie auch noch an, wo Sie bereits in
der Gemeinde engagiert sind.

Wir fragen auch ganz direkt, wer sich
vorstellen kann, Ersthelfer oder Brand-
schutzhelfer zu werden. Falls erforder-
lich, werden wir eine entsprechende
Ausbildung anbieten. Die Kosten über-
nimmt die  Gemeinde.
Was Sie mitbringen müssen, ist Zeit –
für etwa einen Tag Ausbildung.

Wenn Sie interessiert sind, schreiben
Sie uns eine Mail mit dem Betreff „Erst-
helfer“ oder „Brandschutzhelfer“.

Sollten Gemeindemitglieder Fragen
zum Arbeits- und Gesundheitsschutz
haben, geben wir gerne Auskunft.

Wir danken Ihnen für Ihr Mitwirken.

   Petra Daldrup-Gerschner

Gremien
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Gremien

Bitte schreiben Sie an:

stpeter-rheinhausen@bistum-muenster.de

Stichwort:

Ersthelfer

Brandschutzhelfer

Arbeits- und Gesundheitsschutz

Petra Daldrup-Gerschner

Sascha van der Veen
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Das leere Grab

Ein Grab greift
tiefer
als die Gräber gruben

denn ungeheuer
ist der Vorsprung Tod

am tiefsten
greift
das Grab, das selbst
den Tod begrub

denn ungeheuer
 ist der Vorsprung Leben

Kurt Marti, Namenszug mit Mond,
     Zürich, S. 49

Impuls
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67 Kinder bereiten sich seit Septem-
ber auf die Erstkommunion vor.

Das Motto lautet in diesem Jahr:
Dem Geheimnis des Glaubens ver-
trauen!
Das erste Treffen fand am 10. Septem-
ber im Pfarrzentrum Christus König
statt. Dort sind sich die Kinder zum
ersten Mal in ihren Kleingruppen be-
gegnet und haben die Katechetinnen
kennengelernt. Im Anschluss daran
nahmen auch die Eltern an dem Tref-
fen teil. Nach einem gemeinsamen

Essen hat jede Familie eine eigene
Kerze gebastelt. Alle Kerzen können
in den Gottesdiensten unserer Ge-
meinde bewundert werden. Sie sind
während der Vorbereitungszeit vor
dem Altar ausgestellt.

Die gemeinsame Zeit und der gemein-
same Weg mit den Kindern und Fami-
lien geht nun zu Ende. Es ist nur noch
eine kurze Zeit bis zur Erstkommunion
in unserer Gemeinde.

Simone Wingels, Pastoralrefentin

Erstkommunionvorbereitung

Kontakt : Simone Wingels, Pastoralrefentin
Tel: 02065 6799101
wingels-s@bistum-muenster.de

Der Elternabend für die Erstkommunionvorbereitung 2018
findet am 24. Mai 2017 um 20:00 Uhr im Pfarrzentrum
Christus König statt.
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Am Sonntag, den 5. Februar, feierten
wir eine Familienmesse in unserer
Pfarrkirche Christus König. Die Erst-
kommunionkinder und deren Familien
waren da. Ganz besonders waren alle
getauften Kinder unserer Gemeinde
des Jahres 2016 eingeladen.
Natürlich waren auch alle ungetauften

Kinder und Erwachsenen zu dieser
Messe herzlich willkommen.

Im Anschluss an die Messe gab es
noch die Möglichkeit zum gemütlichen
Beisammensein im Pfarrzentrum. Die
Resonanz auf die Einladung war über-
aus positiv.

Simone Wingels, Pastoralreferentin

Segnungsgottesdienst

Gemeinde leben
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Um die Begleitung von kranken und
sterbenden Menschen kümmern sich
seit Gründung des Johanniter Kran-
kenhauses in Rheinhausen im Jahre
1962 evangelische und katholische
Seelsorgerinnen und Seelsorger. Sie
sprechen den Kranken Mut und Trost
zu.

Derzeit gehören zum Seelsorgeteam
die evangelische Pfarrerin Uta Bül-
bring, der katholische Pfarrer em. Ul-
rich Koch und die katholische
Pastoralreferentin Simone Wingels.

Zuhören, Helfen, Ermutigen
Wir besuchen die Kranken um mit ih-
nen ins Gespräch zu kommen und
ihre Sorgen und Nöte kennenzulernen.
Allein das Zuhören hat schon helfende
Wirkung. Wo wir können, ermutigen
und trösten wir. Oft mündet ein sol-
cher Besuch in ein Gebet und einen
Segen. Zuweilen müssen wir einen
Kranken auf seinem Weg des Ster-
bens begleiten. Ein besonderes Zei-
chen der Ermutigung für die Kranken
ist auf katholischer Seite das Sakra-
ment der Krankensalbung.

Bei all diesem Tun dürfen wir die An-
gehörigen der Kranken nicht verges-

sen, die angesichts des Leids ihrer
Lieben oft hilflos sind. Und auch die
Krankenschwestern und die Pfleger,
überhaupt Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter des Hauses, brauchen ab und
zu ein offenes Ohr oder ein aufmun-
terndes Wort.

Und wir feiern Gottesdienste in der
Kapelle des Hauses, jeweils am Sonn-
tag um 09.00 Uhr.

Bei unserer Arbeit unterstützen uns
die Grünen Damen der Ökume-
nischen Krankenhaushilfe, die jeden
Tag von Zimmer zu Zimmer gehen, die
Kranken ansprechen, ihre Hilfe anbie-
ten und oft auch ein Gespräch mit den
Seelsorgern vermitteln.

Vor wenigen Jahren hatten wir noch
mehr als 50 Grüne Damen und Herren,
jetzt sind viele aus Altersgründen aus-
geschieden. Und es kommen nur we-
nige nach, da ja viele junge Frauen
berufstätig sind.

Können Sie helfen und sich ehrenamt-
lich für kranke Menschen einsetzen?
Bitte melden Sie sich beim Seelsorge-
team!

    Ulrich Koch, Pfarrer em.

Gemeinde leben

Am 1. und am 3. Sonntag feiern wir einen evangelischen Gottesdienst,
am 2. und 4. Sonntag feiern wir die Hl. Messe, und wenn der Monat fünf
Sonntage hat, feiern wir dann einen ökumenischen Gottesdienst.
Zu all diesen Gottesdiensten sind auch Christinnen und Christen von
außerhalb des Hauses herzlich eingeladen.
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Mit Beginn der Fastenzeit prangt an
den Standorten unserer beiden Kir-
chen ein großes Versprechen:

   „ICH GLAUB AN DICH!“
steht auf großen Bannern neben der
Christus König Kirche und gegenüber
der St.Peter Kirche.

Diese vier kleinen, fast unscheinbaren
und doch fundamentalen Worte ver-
binden sich zu einer zentralen Glau-
bensaussage. Darin verbirgt sich nicht
nur unser Bekenntnis zu Gott, son-
dern vielmehr das Bekenntnis Gottes

zum Menschen, sein Zutrauen das
Gott jedem einzelnen Menschen ent-
gegenbringt. Es ist die ehrliche Ermuti-
gung, die wir uns gegenseitig
spenden, indem wir auch untereinan-
der sagen:

„ICH GLAUB AN DICH!“

Mit diesem Leitwort weisen die Ban-
ner nicht nur auf die neue Internetsei-
te unserer Gemeinde hin, sondern
tragen einen Satz in die Öffentlichkeit,
der nun als identitätsstiftendes Ele-
ment unserer Gemeindeleben beglei-

Unser Leitbild - neue Website

Kindergarten Christus König mit Banner an der Lange Str.

www.stpeter.de
mailto:redaktion@stpeter.de
mailto:redaktion@stpeter.de
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Entstanden ist dieser Leitsatz im Ar-
beitskreis Öffentlichkeitsarbeit bei der
Konzeptionierung einer neuen Internet-
seite für unsere Gemeinde. Die sollte
nicht nur eine schicke Optik bekommen,
sondern als gemeinsamer Ankerpunkt –
als digitaler Kompass – allen dienen,
die sich für das Leben in unserer Ge-
meinde interessieren. Daher wurde für
die Webseite nicht nur unser Gemein-
delogo, das Sinai-Kreuz, modernisiert,
sondern auch der verbindende Leitsatz
erarbeitet, der wie ein Slogan wirkt.

Das Ergebnis dieses Prozesses ist seit
Aschermittwoch online zu sehen unter

  www.stpeter.de

Die Webseite soll informieren, zum Bei-
spiel über Kontaktdaten und Termine.
Sie soll orientieren, indem sie mög-
lichst alle Gruppierungen und Aktivi-
täten unserer Gemeinde zeigt. Und sie
soll inspirieren durch geistliche Impulse.

Damit die Webseite so lebendig sein
kann wie unsere Gemeinde, sind wir
auf die Mithilfe aller Gruppierungen und
Verbände angewiesen.

Tobias Kleinebrahm

Unser Leitbild - neue Website

 Aktuelle Informationen, Termine und Berichte, gerne auch Fotos werden
 beim Redaktionsteam für die Webseite, Neue Mail: redaktion@stpeter.de,

gesammelt.
 Weitere Infos dazu gibt es auch direkt auf unserer neuen Webseite.

www.stpeter.de
mailto:redaktion@stpeter.de
mailto:redaktion@stpeter.de
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Dieses Lied singen viele von uns sehr
gerne. Und wir werden es gemeinsam
mit unseren evangelischen Freunden
auf dem Weg nach Rom singen. Es ist
ein Kennzeichen unserer Zeit.

Vor 500 Jahren hat Dr. Martin Luther
an das Portal der Schlosskirche zu
Wittenberg seine Thesen angeschla-
gen. Daraus ist ein langer Weg der
Uneinheit mit vielen schlimmen Fol-
gen geworden. Aber daraus ist die
auch Sehnsucht entstanden, eine
neue Form von Einheit zu finden.

Wir Katholiken begleiten unsere evan-
gelischen Freunde durch dieses Jahr
des Erinnerns. Auch wir wollen uns
die Reformanliegen unserer Kirchen
zu Eigen machen. Wir sind schließlich
gemeinsam „unterwegs in eine neue

Welt, in der ein Glaube uns zusam-
menhält. Wir vertraun auf Gottes Ewig-
keit.“

Vom 2. bis zum 9. September 2017
werden wir mit unseren evangeli-
schen Freunden der Christus-Kirche
nach Rom und Assisi fahren. Wir ha-
ben vor, Rom mit den Augen Martin
Luthers zu sehen und dabei aktuelle
Spuren reformatorischen Lebens in
dieser Stadt in den Blick zu nehmen.
In Assisi kann man heute noch mit
Händen greifen, was alles möglich
wird, wenn man sich auf das Wort des
Ur- Reformators, Christus, einlässt.

  Johannes Mehring

Unterwegs in eine neue Welt - Rom Fahrt 2017

Franziskus:
„Geh und bau meine Kirche wieder auf, die dabei ist, zu zerfallen!“

„Unterwegs in eine neue Welt, in der ein Glaube uns zusammenhält.
Unterwegs in eine neue Zeit, wir vertraun auf Gottes Ewigkeit.“

Stimmung am Tiber                                          Foto: Martin Wurzel
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Wir sind ein fester Kreis von Eltern, die
sich in der Kindergartenzeit ihrer Kin-
der kennengelernt haben und ihre Kon-
takte im Familienkreis fortführen.

Zum 9. Mal haben wir auch dieses Jahr
wieder den Pfarrkarneval mit organi-
siert, vorbreitet und durchgeführt. Mit
vielen fleißigen Händen ist ein wunder-
schöner karnevalistischer Abend ent-
standen. Besonders schön dabei ist,
dass unser Nachwuchs dieses Jahr
zum zweiten Mal, sogar mit zwei Auftrit-
ten auf der Bühne stand und dabei von
ihren Freuden unterstützt wurden.

Hier stellen wir unsere vorgesehenen
Aktivitäten für 2017 vor:

· März: Fackelführung im
Landschaftspark Nord, begleitet
von einem Hüttenwerker.

· April: Comedy- Bus-Tour durch
Köln.

· Mai: ZOOM Erlebniswelt in
Gelsenkirchen (nicht auf Schalke)

· Fester Bestandteil unserer
Jahresplanung ist immer der
Besuch des Folkfestivals
„Am Tempel“.

· Im Juni geht es dann nach
Oberhausen zum Gasometer zur
aktuellen Ausstellung „Wunder der
Natur“.

· Was Jahr für Jahr auch dazu
gehört, ist unsere Fahrradtour mit
anschließendem Grillen am
Pfarrheim Christus König.

· Am 02.09 begleiten wir - wie
immer - die Karmariders bei ihrer
Spendentour für Straßenkinder in
Indien.

· Der Oktober führt uns nach Unna,
dort besichtigen wir das
Lichtermuseum.

· Zum Ende des Jahres stehen für
uns wieder ein Wintergrillen und
der Besuch des Weihnachtsmarkts
in Aachen an.

Wie immer ein abwechslungsreiches
Programm unseres Familienkreises,
das immer wieder Spaß macht!

Lisa Szymanski

Familienkreis - Alle Jahre wieder

Der Familienkreis mit dem Prinzen

Mit dem Rad durchs Revier



18

Gemeinde leben

Fastenzeit im Kindergarten St. Peter

In dieser Ausgabe möchten wir einen
kleinen Einblick in die aktuelle religi-
onspädagogische Arbeit unseres Kiga
St. Peter geben.
Mit Herrn Masuch gestalteten wir eine
gemeinsame Aschermittwoch-Feier.
Bei einem Feuer im Sandkasten ver-
brennen wir die alten Palmstöcke der
Kinder. Aus der Asche erhalten alle
das Aschekreuz und den Segen in
einem kurzen Wortgottesdienst in den
Gruppen.

Um den Kindern den „Verzicht“ näher-
zubringen, überlegten wir mit ihnen,
ob wir auch mit dem Mund, den Ohren,
den Augen fasten können. Wir kamen
darauf: Mit dem Mund zu fasten kann
auch bedeuten, unfreundliche Wörter
durch freundliche zu ersetzen. Mit den
Ohren fasten könnte heißen, sich
nicht unentwegt durch das Radio, CD
usw. berieseln zu lassen, sondern zu
lauschen und genau hinzuhören. Da-
bei achten wir darauf, was mein
Freund mir sagen will.  Mit den Augen
fasten könnte so aussehen, dass wir
unser Fernsehen und PC-Spiele ein-
schränken. Das Lied „Pass auf kleines
Auge, was du siehst“ hilft uns dabei,
uns an unsere Vorhaben zu erinnern.

Aschekreuz  und Segen

Mit den Sinnen fasten
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Fastenzeit im Kindergarten St. Peter

Die Kinder haben die Gedanken und
Ideen nach Hause in die Familien ge-
tragen. So wurden Eltern einbezogen
und konnten ebenfalls ihren Fastenvor-
satz auf ein Blatt schreiben und an
unseren Fastenbaum hängen. Mit den
Kindern werden Jesusgeschichten
während des ganzen Jahres durch
Erzählungen, Bilderbücher, Rollen-
spiele, Diaserien sowie vertiefende ge-
stalterische Angebote erarbeitet.
Dadurch entwickeln die Kinder einen
Bezug zum Leben Jesu.
Vor dem Familiengottesdienst zu Palm-
sonntag basteln wir Palmstöcke. Am
Gründonnerstag erinnern wir mit ei–
nem gemeinsamen Essen von selbst-
gebackenem Brot an das Abendmahl.
Nicht zuletzt wird während dieser Zeit

das österliche Brauchtum wie Eier an-
malen, Eier suchen und eine Osterker-
ze für die Gruppe gestalten den
Kindern nähergebracht.
Den Familien, die einer anderen Religi-
on angehören, bieten wir schriftliche
Informationen zu den Feiertagen und
Erklärungen zum Brauchtum. Dies er-
möglicht, ein Verständnis zu entwi-
ckeln. Mit dieser Vorbereitung und
dem  Erzählen der Passions-und Os-
tergeschichte hoffen wir, die Kinder
auf das wichtigste Fest im Kirchenjahr
vorbereitet zu haben.
Allen Gemeindemitgliedern wünschen
wir Frohe Ostern!

 Für das Team Kita St. Peter
    Elisabeth Hoche

Segnung der Palmstöcke                                       Foto: Archiv Kindergarten
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Kindergarten Christus König

Tantentag im Kindergarten

Christus König

Dieses Jahr wurden alle Tan-

ten der Kindergartenkinder

von Christus König zu einem

gemütlichen Nachmittag ein-

geladen. Die Kinder nutzten

den Nachmittag, um ihren neu-

en Kindergarten vorzustellen

und den Tanten ihre Lieblings-

spiele zu zeigen. Zum Ab-

schluss fand noch ein

Stuhlkreis in den Gruppen

statt,   wo so manches Spiel

und Lied vorgetragen wurde,

das die Tanten noch aus  ihrer

Kindheit kannten.

Tantentag im Kindergarten Christus König

Kinder lernen Kirche kennen

Wieder einmal  fand dieses An-
gebot nur mit unseren Mittel-
kindern statt. Hierbei werden in
einem Zeitraum von 4 Wochen
den Kindern die Räumlich-
keiten eines Kirchengebäudes
näher erklärt. Sie bekommen
einen Einblick in Räume, die
sie sonst nicht sehen und er-
kunden alles, was man hier so
finden kann. Zur Vertiefung der
Angebote in der Kirche finden
zum Abschluss immer auch Ak-
tionen im Kindergarten statt.

Erklärung des Kircheninventars
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Kindergarten Christus König

Verkehrserziehung beginnt
im Kindergarten
Zur Verkehrserziehung im
Kindergarten Christus König
gehört auch der regelmäßige
Besuch der Polizei.

Diesmal standen die Maxikin-
der im Mittelpunkt. Das gezie-
lte Angebot bereitet die Kinder
auf ihren Schulweg vor.

Schneefall im Kindergar-
ten
Viele Kinder erträumen
sich zu Weihnachten
Schnee, der leider sehr sel-
ten in unserer Region fällt.
Von daher war es eine rie-
sen Überraschung am letz-
ten Kindergartentag im
alten Jahr, als die Familien
das Gebäude verließen,
und eine weiße Pracht vor
der Haustür vorfanden.
Zwar half uns dabei die
Schneekanone, aber das
war den Kindern in diesem
Moment egal. Es schneite.
Welche Freude!

Spannend: Ein “echter” Polizist im Kindergarten

Besonderer Schnee auf dem Pfarrgelände
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Seit 40 Jahren ist Sabine Miguel Mon-
terde Mitglied der Chorgemeinschaft
Christus König. Rita Clasen und Tilla
Feistauer begehen in diesem Jahr ihr
25jähriges Chorjubiläum. Petra Dal-
drup-Gerschner, 1. Vorsitzende des
Kirchenchor Christus König, über-

reichte an der Jahreshauptversamm-
lung   im Januar 2017 diesen drei
Mitgliedern des Chores Ehrenurkun-
den für ihre langjährige Treue zum
Chorgesang.
Herzlichen Glückwunsch auch an die-
ser Stelle den Jubilarinnen!

Kirchenchor Christus König

V.l.: Rita Clasen, Sabine Miguel Monterde, Tilla Feistauer                                    Foto: H. Heinz
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Das Heinrich-Tellen-Haus, ein ehema-
liges Berglehrlingsheim, wurde 1977
eine Wohneinrichtung für behinderte
Menschen. 2003 wurde das Haus
grundlegend renoviert und umgebaut,
so dass es in allen Bereichen behinder-
tengerecht wurde.

In Abstimmung mit der Geschäftsfüh-
rung und dem neuen Gebäudemana-
ger, Herrn Fleig, wurde nun in 2016 ein
Großteil der Fenster ausgetauscht und
die komplette Fassade des Haupt-
hauses bis zum Ende des Jahres neu
verputzt und gestrichen.

Durch die Fenster sind alle Räume
deutlich heller geworden. Es gab hierzu
viele positive Rückmeldungen.

Viele Nachbarn haben sich positiv zum
neuen Erscheinungsbild des Hauses
geäußert. Auch der langjährigen Lei-
tung, Frau Helga Wippermann gefällt
es außerordentlich gut: „Das habe ich
mir immer so gewünscht. Es ist was
Tolles entstanden.“

Ein sehr gelungenes Projekt!

Wolfgang Strubel

Heinrich-Tellen-Haus

Heinrich-Tellen-Haus, Ansicht von Bergheimer Strasse
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KAB

Auch in diesem Jahr sind wieder viele Aktivitäten der KAB geplant.
Unsere Aktivitäten sind für jedermann und jederfrau offen. Wir freuen
uns über alle, die kommen, die mit uns sprechen, die mitmachen!

· Die Wandergruppe wird drei Radtouren, sowie eine
Wanderung unternehmen. Jeweils 3. Sonntag im Monat um
10 Uhr
Treffpunkt ist der Parkplatz vor der Christus König Kirche.

·  Die Gruppe GrauBunt trifft sich einmal pro Monat zu einem Ausflug,
Ansprechpartner sind Karin und Jürgen Schlechtriem.

·  Es wird einen Infonachmittag der Kripo geben.
Genauere Informationen werden wir in der Kirche auslegen.

·  Am Muttertag (14. Mai) gibt es ein großes Frühstücksbuffet für
jedermann. Ab dem 15. April Kartenverkauf in den Pfarrbüros.

·  Am 10. 6. laden wir zu einem Erzählcafe zum Thema „50er Jahre“,

·  Am 21. 6. zu einem Infoabend zum Thema „Wasser ist Leben“.

     · Jeden 4. Sonntag im Monat richtet die KAB ein StehCafé nach der
           Hl. Messe in Christus-König aus.

Zwei besondere Veranstaltungen werden das 110-jährige Jubiläum unserer KAB
und der Singnachmittag mit Bea Nyga sein.

Kontaktadressen:
Herbert Beimel  Tel: 0171 9583047 E-Mail: herbert.beimel@t-online.de
Matthias Görsch    Tel: 02065 62047  E-Mail m.goersch@freenet.de
Rosmarie Groeters  Tel: 02065 89765   E-Mail rosmarie.groeters@web.de

26.04.  15.00 Uhr  „Wir lassen uns nicht reinlegen“  Christus König
14.05.  09-12 Uhr  Gemeinde-Frühstück an Muttertag Christus König
10.06.  15.00 Uhr  Erzählcafe  „50er Jahre“    St. Peter
21.06  19.30 Uhr  „Wasser ist Leben“ - Infoabend  St. Peter
24.06.  15.00 Uhr  Bea Nyga - Mitsing-Konzert   Christus König

Veranstaltungen finden im Pfarrheim St. Peter oder Pfarrzentrum  Christus König
statt.
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KAB Mitsing-Konzert

24.06.2017 - Bea Nyga - Mitsing-Konzert

Bea Nyga http://www.bea-nyga.de/ ist Sängerin und Musikpädagogin.
In ihren Konzerten gelingt es ihr, ernste und heitere Lieder so mit-
reißend zu präsentieren, dass Frau und auch Mann nicht anders

kann als mitzusingen.
Mit ihrem Können und mit viel Humor verwandelt sie ihr Publikum
in einen mehrstimmigen Chor, und das zu Rhythmen aus aller Welt.

Die KAB Sankt Peter lädt ein:
am 24. Juni 2017 um 15.00 Uhr

im Pfarrzentrum Christus-König
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Seit nunmehr neun Jahren laden wir
am 3. Samstag im Monat zum Gemein-
detreff nach der 17.00 Uhr-Messe in
das Pfarrheim St. Peter zu einem ge-
mütlichen Abend ein. Für das leibliche
Wohl lassen wir uns immer wieder et-
was einfallen. Mal gibt es Gerichte mit
Fleisch, mal mit Fisch. Immer wieder
mal gestalten wir mit unseren Gerich-
ten den Abend international. Ein voller
Erfolg war im vergangenen Jahr das
gemeinsame Kochen mit dem Ehepaar
Chacko. Viele Gemeindemitglieder wa-
ren neugierig und interessiert und hin-
terher wirklich begeistert. Das würden
wir auch in diesem Jahr gerne wieder-
holen.

In der Fastenzeit bieten wir das Misere-
or Fastenessen an. An diesem Abend
bitten wir auch immer um eine großzü-
gige Spende für das Essen. Der Erlös
wird komplett an Misereor überwiesen.
In den letzten Jahren konnten wir somit
Euro 1.330,00  spenden.

An den anderen Abenden bezahlen
unsere Gäste das, was Ihnen das Es-
sen wert ist. Wir freuen uns, wenn unse-
re Kosten für die Lebensmittel gedeckt
sind. Ansonsten ist unser Lohn der
Spaß am gemeinsamen Kochen und
zufriedene Gäste.

 Der Elternkreis

Wegen des Osterfestes verschiebt sich der Gemeindetreff auf

      Samstag, den 22. April 2017,

Wir würden uns freuen, wenn wir Sie auch zu diesem Termin zahlreich begrüßen
können.

Gemeinde leben
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Herzliche Einladung an alle Jugend-
lichen, die zwischen dem 01.08.2001
und 31.07.2002 geboren sind, zum Em-
pfang des Sakraments der Firmung.

„Willst du mit mir gehen?“
Unter diesem Motto steht der diesjäh-
rige Kursus  zur Vorbereitung auf die
Firmung.
Behandelt werden hier zentrale Fra-
gen des Lebens.

Viele junge Menschen geben sich nicht
mit dem zufrieden, was ist. In dieser
Lebensphase begleiten Pastoralrefe-
renten ihre Suche nach Sinn und
einem gelingenden Leben. Im Firm-
kurs können sich die Jugendlichen mit-

einander auf den Weg machen. In
Gesprächen, Aktionen und kreativem
Tun sammeln sie Erfahrungen. Diese
können im Kontext des begleitenden
und stärkenden Gottes gedeutet wer-
den.

Am 1. Juli findet ein Informationstreffen
für alle statt, die sich für die Teilnahme
an dem Kurs  interessieren. In den
Monaten von September bis Novem-
ber bereiten sich die TeilnehmerInnen
jeweils an einem  Wochenende auf die
Firmung vor. Zusätzlich wird es zahl-
reiche Aktionen geben.
Die Firmung selber ist am 10. Dezem-
ber 2017.

Die Mitarbeiterinnen des Pfarrbüros
schreiben die Jugendlichen des jewei-
ligen Jahrgangs, deren Adressen be-
kannt sind, an und laden Sie ein. Über
weitere Interessenten freuen wir uns.
Informationen erhalten diese auf der
Homepage www.stpeter.de oder bei

  Matthias Masuch

  - „Wer bin ich?“
  - „Was hat Glaube mit meinem
     Leben zu tun?“,
  - „Was kann Firmung für mich
      bedeuten?“

Kontakt: Matthias Masuch
Tel: 02065 6799086
masuch-m@bistum-muenster.de

Der Firmkurs St. Peter unterwegs
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A wie Altkleidersammlung

 Um unsere Messdienerkasse etwas aufzubessern, nehmen wir, nach gros-
 sem  Erfolg im letzten Jahr dieses Jahr ebenfalls an der Altkleideraktion am
 24. Juni teil. Sie dürfen uns gerne mit Ihren Altkleidern unterstützen, jedes
  Kilo zählt!
 Weitere Informationen zum Abholservice sowie unseren Sammelstellen
 folgen im Mai 2017!

B wie Baustelle

 Die diesjährige Messdienerfahrt vom 29.9-1.10 geht auf die „Baustelle“ nach
 Dülmen. Wir freuen uns auf eine tolle gemeinsame Zeit mit euch.
  www.psg-baustelle.de

C wie Check In

 Eine tolle Aktion erwartet unsere Messdiener am 13. Mai. Wir sind bereit für
 den Check-In am Airport Düsseldorf um dort eine Flughafen-Besichtigung  zu
 machen.

D wie Danke

Ein sehr großes Danke geht an unsere „Alten Hasen“ bei den Messdienern,
 Maria Agus und Benjamin Lichtleitner!

 Auf unserem Leiterwochende im Januar 2017 verabschiedeten wir Maria
 und Benny aus der Messdienergemeinschaft Sankt Peter. Den beiden wün
 schen wir  alles Gute für ihren weiteren Lebensweg und heißen euch jeder Zeit
 herzlich willkommen.

E wie Email

 Ab dem 01. April 2017 ist das Messdienerleitungsteam zu erreichen unter der
 eMail-Adresse

messdiener@stpeter.de

Das Messdiener A-B-C  für das Jahr 2017
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Das Messdiener A-B-C  für das Jahr 2017

F wie Freitags

 Wir versuchen, uns einmal im Monat freitags mit unseren Ü15 Messdienern
 zu treffen, um gemeinsam etwas zu unternehmen, zu quatschen und uns
 auszutauschen. Beim letzten Ü15 Treffen haben wir zum Beispiel gemein-
 sam sehr leckere Burger gemacht und viel gelacht.

G wie Gruppenstunden

 Für unsere jüngeren Messdiener bieten wir Gruppenstunden an, welche
 gemeinsam mit den Messdienern terminlich abgestimmt werden.
 Auch hier ist jeder Messdiener herzlich willkommen.

K wie Kummer

 Wir sind bemüht, dass all unsere Messen mit Messdienern am Altar besetzt
 sind. Leider kann man nicht immer allen Gemeindemitgliedern gerecht werden,
 was die Struktur und die Abläufe der Messdiener im Messablauf angeht.
 Daher bieten wir Ihnen nun Feedbackkästen in beiden Kirchen an. Diese
  dürfen Sie sehr gerne für Ihre Anliegen bezüglich der Messdiener nutzen und
 mit Nachrichten an uns versehen.

L wie Lebende Krippe

 Die Lebende Krippe im Dezember 2016 war ein voller Erfolg. Da uns viel
 positives Feedback zu dieser besinnlichen Aktion erreichte, freuen wir uns,  am
 16. Dezember 2017 zum zweiten Mal eine Lebende Krippe nach der Vorabend
 messe in Sankt Peter anbieten zu können. Notieren sie sich bereits jetzt den
 Termin für diesen schönen vorweihnachtlichen Abend in Ihrem Kalender.

M wie Messdienerplan
 Wir möchten uns ganz herzlich bei Matthias Gründemann und Natalie
 Maxelon für die Erstellung unserer Messdienerpläne in den vergangenen Jah
 ren bedanken.

 Ab sofort übernehmen Christina Görsch und Natalie Goschin diesen wich-
 tigen Dienst für unsere Messdiener.
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N wie Nachwuchs

 Nach der Kommunion ist vor dem Messdiener sein. Wir freuen uns auf viele
 neue Messdiener, die in diesem Jahr in unserer Gemeinschaft willkommen
 geheißen werden.

O wie Ostereierverkauf.

 Auch in diesem Jahr verkaufen wir am 08.04 und 09.04 bunte Ostereier von
 glücklichen Hühner in allen vier Messen.

P wie Pfarrfest

 Wir freuen uns auf das diesjährige Pfarrfest. Besuchen Sie uns gerne an
 unse rem Stand.

Q wie Quatsch

 Wir freuen uns auch in diesem Jahr auf viele tolle Momente, so manchen
 Quatsch, Spaß und schöne Erlebnisse in unserer Gemeinde.

S wie Sternsinger

 Wir haben uns dazu entschieden, an der kommenden Sternsingeraktion
 teilzunehmen und hoffen auf eine reges Mitmachen von Kindern und Jugend
 lichen unserer Gemeinde.

T wie T-Shirts

 Unsere Messdiener haben die Möglichkeit, ein exklusives Messdiener T-Shirt
 zu  erhalten, sofern ihr nicht schon eins besitzt! Sprecht uns gerne an.

X wie Xanten

 Im September planen wir einen Ausflug mit unseren Messdienern zur
 Dombauhütte nach Xanten.

Wir freuen uns auf das kommende Jahr mit euch!
   Für die Messdienerleiterrunde
      Robin Wagner

Das Messdiener A-B-C  für das Jahr 2017
Gemeinde leben



31kfd Christus König Weltgebetstag

 Regelmäßige Termine der kfd Christus König:
 Immer dienstags von
 14.30-15.00 Uhr Rosenkranzgebet
 anschließend um 15.00 Uhr Hl. Messe im Pfarrzentrum Christus König.
 Danach gemütliches Beisammensein mit Vorträgen zu Themen,Geschichten,
 Vorlesen und Lieder singen.
 Herzliche Einladung an alle Frauen und Männer zu unseren Aktivitäten der
 Frauengemeinschaft (kfd) Christus König.

Gemeinde leben

Ihren 100. Ge-
burtstag hat
die Weltgebets-
tagsbewegung
lange hinter
sich. Seit Ende
des 19.  Jahr–
hunderts wird
der Weltge-
betstag

bereits gefeiert. Seine Anfänge hatte er
in den USA und in Kanada genommen.

Seit 1949 gibt es den Weltgebetstag
auch in Deutschland, aber es verging
noch einige Zeit, bis die Kath. Frauen-
gemeinschaft Deutschlands (kfd) Mit-
glied im Deutschen Weltgebetstagkomi-
tee wurde: 1972 war es so weit, und
seitdem ist die Geschichte von "Frau
und Mutter",  Verbandzeitschrift der kfd,
eng mit dem Weltgebetstag verbunden.

Frauen aus der DDR haben 1977 die
Weltgebetstagsordnung unter dem Leit-
motiv "Liebe wird zur Tat" erarbeitet.
„Frau und Mutter“ näherte sich dem
Thema auf neue Weise. Schwarz-weiß

Fotos zeigen, wo Liebe im Alltag greif-
bar wird: auf einer Intensivstation, im
Pflegeheim, in einer Beratungsstelle.

Jahr für Jahr stellt die kfd-Mitglieder-
zeitschrift seit den 70er Jahren das
Leitthema des Weltgebetstags und sei-
ne diesbezügliche Gottesdienstord-
nung vor. Das Leitthema wird jedes
Jahr in einem anderen Land formuliert.
In Reportagen beschreibt die Zeit-
schrift die Lebenssituation der Frauen
dort.

Das 100. Jubiläum von "Frau und Mut-
ter" wird in diesem Jahr gefeiert. Der
WGT feierte seines bereits 1987. Die
damalige Schriftleiterin Ruth Ahl
schrieb: "Erinnerung ist das Geheimnis
der Erlösung ".

"Schöpfen wir Kraft und Mut, den Welt-
gebetstag in sein zweites Jahrhundert
zu tragen, ins dritte christliche Jahrtau-
send mitzunehmen."

Das ist uns gelungen - wie der Weltge-
betstag 2017 gezeigt hat.
Die Teamsprecherinnen
Monika Wierschin          Christine Konrad

JJustitia



32 Pfadfinder St. Ludger - Start ins Jahr 2017

Auch in diesem Jahr zogen wir Anfang
Januar als Sternsinger durch die
Straßen in Asterlagen und Winkelhau-
sen. Wir sammelten Spenden für die
diesjährige Sternsingeraktion „Gemein-
sam für Gottes Schöpfung – in Kenia

und weltweit“. Es konnte eine beacht-
liche Summe gesammelt werden, die
Kindern zugute kommt, die vom Klima-
wandel betroffen sind und unter diesem
leiden.

Gemeinde leben

Am 18. Februar feierten wir im Pfarr-
heim St. Ludger unseren Stammes-
Karneval. Bei den verschiedensten
Spielen wie Zeitungstanz, Luftballon-
tanz oder der Reise nach Jerusalem
kam eine tolle Stimmung auf. Für die

Jüngeren und auch Älteren war das
ein voller Erfolg und guter Start in die
5. Jahreszeit. Natürlich durfte auch
eine Kostümprämierung nicht fehlen.

Foto: Archiv Pfadfinder St. Ludger
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Bis zu den Sommerferien erwarten
uns noch weitere Abenteuer. Am 6.
Mai steht für unsere Stammesmit-
glieder ein Stammestag an.
In verschiedenen Gruppen werden wir
den berühmt-berüchtigten Mr. X durch
Duisburg jagen, in der Hoffnung ihn
an einem der dortigen Sehenswürdig-
keiten zu stellen und dingfest zu ma-
chen.

Zudem erwarten wir mit großer
Vorfreude das Diözesanlager. Es steht
unter dem Motto „Pack’s an! Denn die
Zukunft sind wir“. Vom 25. – 28. Mai
findet es am Auesee  in Wesel statt.
Dort werden mehr als 3000 Pfadfinder
erwartet. Unser Stamm wird  mit mehr
als 30 Mitgliedern vertreten sein.

Einige von uns werden über Pfingsten
nach Westernohe fahren. Dort werden
Sie mit bis zu weiteren 4000 Pfadfin-
dern ein interessantes und bewe-
gendes Wochenende verbringen. Das
Highlight ist für uns wie jedes Jahr
unser stammesinternes Sommerlager.
Wir fahren vom 19. – 29.07. nach Bun-
denbach in den Hunsrück.

Gut Pfad, der Stamm St. Ludger.

Tim Schäfer

Pfadfinder St. Ludger - Start ins Jahr 2017
Gemeinde leben

Foto: Archiv Pfadfinder St. Ludger
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Bildungsforum Informationen
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Katholikentag 2018 - AufKLANG

Das Forum Mittendrin fährt am Samstag, den 13. Mai 2017 nach Münster, um
an der Auftaktveranstaltung für den Katholikentag im Mai 2018 teilzunehmen.

Viele musikalische Angebote werden rund um den Dom angeboten und wir
sind als Besucher dabei.
Wir stellen einen Bus und laden alle Interessierten ein, mit uns nach Münster
zu kommen. Den Bus stellt das Bildungsforum (Eintritt frei) – für die Verpfle-
gung muss selbst gesorgt werden
Termin: Samstag, 13.05.2017 – Abfahrt: 9.00 Uhr (Treffpunkt Bildungsforum
Händelstr. 16, 47226 Duisburg; Heimkehr gegen 18 Uhr geplant

ANMELDUNG  ERFORDERLICH !



40 Franziskus - Kämpfer im Vatikan
Gemeinde leben
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Der Kirchenchor St. Barbara wirbt um Menschen, die
Singen mögen

Wer regelmäßig singt, bleibt
länger gesund
Singen ist eine der ältesten
Ausdrucksmöglichkeiten des
Menschen.

Singen ist Balance
Singen bringt uns wieder in Takt,
bringt das vegetative Nervensystem
ins Gleichgewicht, das gerade in un-
serer Zeit bei vielen Menschen aus
dem Lot ist.

Singen ist Ausdruck
Singen schafft auch Balance auf see-
lischer Ebene.

Singen ist Vitalität
Singen schafft über die Tiefatmung
die Verbindung und Vitalisierung des
Beckenbereiches.

Das ist der Grund, warum Singen so belebt, so fröhlich macht, so lustvoll ist.
Und das Schönste ist: All das funktioniert beim Singen automatisch!

Auf diesem Hintergrund treffen sich regelmäßig die Mitglieder des Kirchen-
chores St. Barbara.
Sie üben, um besondere Gottesdienste musikalisch zu begleiten.

Jetzt ist eine gute Gelegenheit, sich dem Chor anzuschließen und mitzuma-
chen.
Keine Angst: Jede(r) kann mitmachen. Wir fangen mit „kleiner“ und einfacher
Musik an.

Die Proben finden jeweils dienstags von 20 bis 21 Uhr im Pfarrheim St. Peter,

Ansprechpartnerin ist die Chorleiterin  Regina Steven
Tel: 02065 59891 oder  Mail: regina.steven@gmx.de

Gemeinde leben
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„Ohne Freunde ist unser Leben
kein richtiges Leben“.

Nach diesem Spruch von Dante Alig-
heri richten wir unsere gemeinsamen
Aktivitäten in der kfd St. Ludger aus.

Nach der Verabschiedung von un-
serem Pfarrheim St. Ludger treffen wir
Mitarbeiterinnen uns für unsere mo-
natlichen Besprechungen in privater
Umgebung. Wir sehen unsere Aufga-
ben in monatlichen Besuchen unserer
Mitglieder. Dabei verteilen  wir unsere
Zeitung „Frau und Mutter“ und die
Missio Hefte. Wir informieren unsere
Mitglieder über unsere Aktivitäten.
Teilweise können wir auch fahrtech-
nisch hilfreich sein, z.B. bei der Kräu-
terweihe, Adventfeier, wöchentlichen
Messfeier mit Begegnung im Pfarr-
heim, etc.

Damit wir den Kontakt untereinander
in den verschiedenen Kirchengemein-
den nicht verlieren, nutzen wir die
vielen Veranstaltungen des Deka-
nates in den umliegenden Pfarrge-
meinden. Dieses sind das Dreikönigs-
treffen, das Friedensgebet, Ascher-
mittwoch der Frauen, Weltgebetstag
der Frauen – um nur einige zu nennen.

Wir freuen uns auch schon sehr auf
das Besinnungswochenende im Pries-
terhaus in Kevelaer.

Für die kfd St. Ludger
Frau Willenbrock

Ansprechpartner:
Anna Willenbrock – 02065 60804

kfd St. Ludger
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Im Handarbeitskreis treffen sich regel-
mäßig Frauen an jedem Montag von
15 bis 17 Uhr im neuen Pfarrzentrum
Christus König.

Wir freuen uns, wenn auch Sie sich zu
uns gesellen und mit uns den Spaß
am Handarbeiten teilen. Kommen Sie
doch einfach mal an einem Montag
vorbei und schauen Sie, ob es Ihnen
bei uns gefällt. Sie können auch anru-
fen und sich näher über unsere Grup-
pe erkundigen.

Wir stellen Handarbeitsprodukte für
uns, aber auch für den Basar her.
Dabei berücksichtigen wir auch spezi-
elle Wünsche von Gemeindemitglie-
dern.

Für den Basar sind auch verschie-
dene Gruppen von ehemaligen Mitglie-
dern tätig. Sie verwöhnen die
Besucher mit Leckereien oder erfreu-
en sie mit Selbst-Gebasteltem.

Die Marmeladen, das Brot und die
Pralinen sind in der Gemeinde sehr

beliebt. Schon kurz nach Öffnung des
Basars sind sie sehr schnell vergriffen.
Es ist sehr schön anzusehen mit wel-
cher Liebe die Adventskränze und Ad-
ventsgestecke gefertigt sind, die sich
hinter den Waren mancher Floristen
nicht verstecken müssen.

An dieser Stelle möchten wir uns bei
allen, die bei unserem Basar 2016
mitgeholfen oder unseren Basar be-
sucht haben, recht herzlich bedanken.
Durch Ihre Hilfe ist ein Betrag von
4.540,16 Euro zusammengekommen
(und wir dachten: Wir könnten uns
nicht mehr steigern).

Der Erlös wurde wie immer an die
„Gemeinschaftsküchen“ in Lima (Pe-
ru) überwiesen.

Für den Handarbeitskreis

Erika Agus

Kontaktadresse:
Roswitha Meyer, Tel. 63480

Handarbeitskreis

Gemeinde leben

Gesprächskreis für Frauen bis 60,

liebe Frauen der Kirchengemeinde  St. Peter,

herzliche Einladung zur Frauengruppe
An jedem ersten Mittwochabend im Monat ab 19:30 Uhr treffen wir uns im
Pfarrzentrum Christus König.

Termine  Sommer  2017: 03. Mai -  06. Juni  -  05. Juli
Simone Wingels, Pastoralreferentin

Mitten im Leben



44 Always look on the bright side of life!?

Immer auf die Sonnenseite des Lebens? Dr. Claudia Nieser entdeckt im Erleben
von Licht und Schatten die Tiefe des Lebens. Im dunklen Grab wie im Licht der
Auferstehung begegnet uns Gott, Jesus Christus.

Vielleicht zählen Sie auch zu den vielen Menschen, die Monty Pythons berühmte
Komödie „Das Leben des Brian“ gesehen haben. Selbst wer den Film nicht vor
Augen hat, kennt das Lied des Films: „Always look on the bright side of life“ – frei
übersetzt: „Schau' immer auf die Sonnenseite des Lebens“. Monty Pythons Film
nimmt bekanntlich das Verhalten gläubiger Menschen auf den Arm. Das Klischee
lautet oft: „Der liebe Gott wird es schon richten. Jesus liebt dich, also lächle. Alles
wird gut.“

Ich glaube aber nicht, dass dieses Klischee dem christlichen Glauben gerecht
wird, schon gar nicht in der gegenwärtigen Zeit des Kirchenjahres. Wir nähern uns
der Feier der Kar- und Ostertage und damit dem Gedenken von Leiden, Tod und
Auferstehung Jesu Christi. Und dieses Geschehen kennt wahrlich nicht nur „the
bright side of life“. Dieses Geschehen umfasst auch jenen Ort, der für die meisten
Menschen für die Dunkelheit schlechthin steht: das Grab.

Zusammenspiel: Dunkelheit und Licht

Den liturgischen Feiern der Kar- und Ostertage ist anzumerken, dass es in dieser
Zeit sowohl um Licht- als auch um Schattenseiten geht. Denn sie sind durchdrun-
gen von der Symbolik von Dunkelheit und Licht. Dies gilt vor allem für die
Osternacht, wenn die dunkle Kirche vom Licht der Osterkerze erhellt wird. Dieses
Bild, das Zusammenspiel von Dunkelheit und Licht, ist tief im menschlichen
Bewusstsein verankert.  Denn beide ergänzen einander. Das Licht leuchtet am
eindrucksvollsten in der Dunkelheit, und die Dunkelheit wird dann am intensivsten,
manchmal auch am bedrohlichsten erfahren, wenn sie die Helligkeit verdrängt.

Zu den Kar- und Ostertagen gehört also beides: die undurchdringliche Dunkelheit
des Grabes am Karfreitag ebenso wie das Licht der Kerze in der Osternacht. Auch
an anderen entscheidenden Orten im christlichen Glauben findet man übrigens
das Zusammenspiel von Licht und Dunkelheit.

Impuls



45Always look on the bright side of life!?

Nach dem ersten Schöpfungsbericht im Buch Genesis beginnt die Erschaffung
der Welt mit der Trennung von Licht und Dunkelheit – das Erste, was in der
Bibel erzählt wird. Und zu Beginn des Adventes, zu Beginn des Kirchenjahres,
hören wir die bekannten Worte aus dem Buch Jesaja: „Das Volk, das im Dunkel
lebt, sieht ein helles Licht; über denen, die im Land der Finsternis wohnen,
strahlt ein Licht auf“ (Jes 9,1).

Die Erfahrung von Dunkelheit und Licht ist elementar für den Menschen. Es ist
kein Wunder, dass diese Erfahrung in die Religion eingegangen ist, nicht nur in
die christliche. Es ist ein Blick, der nicht nur „the bright side“, die Sonnenseite
wahrnimmt, sondern auch „the dark side“, die Schattenseiten. Realistisch
betrachtet, gehören zu jedem menschlichen Leben Licht- und Schattenseiten.
Auch die Geschichte der ganzen Welt ist ein ständiger Wechsel von Licht und
Schatten. Wer sich in diesen Tagen eine beliebige Nachrichtensendung ansieht,
wird vor allem den Schatten wahrnehmen. Aber weil Gottes Gegenwart selbst
im schwärzesten Schatten des Grabes zu finden ist, darf man als Christin, darf
man als Christ annehmen, dass unsere Welt niemals gottverlassen ist.

Allein die Sonnenseite zählt?

Tatsächlich glaube ich, dass der Zwang, immer auf die Sonnenseite schauen
zu müssen, heute eher außerhalb der Religion zu finden ist. In unserer auf
Leistung getrimmten Gesellschaft ist ständiger Optimismus gefragt, ein ständi-
ges Streben nach Verbesserung, nach dem ganz persönlichen Glück. Nur der
glückliche Mensch hat ein gutes Ansehen, nur er hat alles richtig gemacht. Das
Ganze hat natürlich eine Kehrseite: Wer aus welchen Gründen auch immer
nicht auf der Sonnenseite stehen kann, gilt schnell als gescheitert und als
Verlierer.

Die Botschaft der Kar- und Ostertage, auf die wir nun zugehen, blickt anders
auf die Welt: Sie blickt auf die Welt im Wissen darum, dass Schattenseiten
unvermeidlich sind im menschlichen Leben. Schattenseiten dürfen sein, sogar
die ausweglose Finsternis, in der man nichts mehr erkennen kann. Wenn auch
sonst niemand mehr da ist: Gott ist immer noch da.

Dr. Claudia Nieser www.katholische-hörfunkarbeit.de, Pfarrbriefservice.de
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46 Psalm 16 , ein Lied Davids

Ich kann mein Glück nicht fassen!

1  Beschütze mich, Gott.
    Denn dir vertraue ich.
2  Du bist mein Herr, mein ganzes Glück!

3  Darum freue ich mich über alle, die nach deinem Willen leben.
    Auf sie kommt es im Land entscheidend an!

4  Wer sich aber von dem lebendigen Gott abwendet und anderen Göt-
    tern nachläuft, der kommt aus dem Kummer nicht mehr heraus.
    Diesen Göttern will ich kein Opfer bringen und nicht einmal ihre
    Namen nennen.

5  Du, Herr, bist alles, was ich habe; du gibst mir alles, was ich brauche.
    In deiner Hand liegt meine Zukunft.

6  Was du mir gibst, ist gut.
    Was du mir zuteilst, gefällt mir.

7  Ich preise den Herrn, denn er hilft mir, gute Entscheidungen zu treffen.
    Tag und Nacht sind meine Gedanken bei ihm.

8  Ich sehe immer auf den Herrn.
    Er steht mir zur Seite, damit ich nicht falle.

9  Darüber freue ich mich so sehr, dass ich es nicht für mich behalten
    kann. Bei dir, Herr, bin ich in Sicherheit.

10 Denn du wirst mich nicht dem Tod und der Verwesung  überlassen,
     ich gehöre ja zu dir.

11 Du zeigst mir den Weg, der zum Leben führt. Du beschenkst mich mit
     Freude, denn du bist bei mir. Ich kann mein Glück nicht fassen, nie
     hört es auf.

12 Du zeigst mir den Weg, der zum Leben führt. Du beschenkst mich mit
     Freude, denn du bist bei mir.

13 Ich kann mein Glück nicht fassen, nie hört es auf.

Impuls



47Spuren zu Jesus, dem von Gott Aufgeweckten

Spuren zu Jesus, dem von Gott Aufer-
weckten, (vgl. Röm 4,24)

Fastenzeit regt an, sich Ostern dem
höchsten Fest der Christen zu nähern.
Während der Ostertage steht für Chris-
ten der Glaube an die Auferstehung
Jesu im Zentrum.

Unsicherheit zeigen Aussagen wie Le-
genden statt tatsächlichem Geschehen,
doch Jahrhunderte alte Überlieferung,
Ein  „Wiedererkennen Jesu“ nach Kreu-
zigung und Tod ist nicht haltbar. Ande-
re Religionsgründer haben  nach ihrem
Tod nicht erneut gelebt, weder Buddha
noch Mohammad.

Doch für getaufte Christen steht  die
Auferweckung Jesu so im Zentrum, wie
es von Apostel Paulus überliefert ist:
„Ist aber Christus nicht auferweckt wor-
den, dann ist unsere Verkündigung leer
und unser Glaube sinnlos.“ (1 Kor
14,15). Mit Jesus, dem Auferstandenen,
beginnt eine total neue Realität, die
allen Menschen zugesagt ist.

Im Folgenden soll versucht werden
Spuren zum  Auferstandenen Jesus zu
entdecken.

Historisch gesichert ist: Jesus, verur-
teilt von Kaiphas und Pilatus, wurde
gekreuzigt.

Lesetipp: Lukas 23,44 -24,53 oder Jo-
hannes 19,31- 20,29: Nachösterliche
Erzählungen

Ein erste Spur
Sie zeigt, dass die „Frauen unter dem
Kreuz“ dieselben Frauen sind, die
nach dem Sabbat das „Grab Jesu besu-
chen“. Sie wussten, wo der Gekreuzi-
gte begraben wurde und von wem:
einem bekannten Jerusalemer „Rats-
herrn“.

Diese Frauen waren als Vertraute des
„gekreuzigten Gotteslästerers“ den poli-
tisch verantwortlichen in Jerusalem be-
kannt. Falsche Aussagen der Frauen
wären von den Behörden sofort be-
straft worden. Daher ist den vier Evan-
gelientexten zu trauen.

Neuartige Erfahrungen
Mehrere  Frauen entdecken völlig über-
rascht das  leere Grab. Die Texte der
Evangelisten – in manchen Aspekten
verschieden – vermitteln eine neue und
übereinstimmende Botschaft: Der En-
gel spricht zu den Frauen „Fürchtet
Euch nicht, … denn er ist auferstan-
den“ ( Mt 28,5/6).  Bei Markus (Mk
16,6) sagt der Engel: „Erschreckt
nicht, denn er ist auferstanden“.
Matthäus berichtet ( Mt 28,10): „ ...
Jesus (sprach) zu ihnen, fürchtet
Euch nicht! Geht hin und verkündet
es den Brüdern“.
Obwohl Frauen kein Zeugnisrecht vor
Gerichten besaßen, verkünden Frauen
die Auferstehung Jesu. Frauen als Erst-
verkünderinnen der Auferstehung Jesu
in den Texten der Evangelisten enthal-
ten also weitere Hinweise zur Echtheit
der Ereignisse am leeren Grab,

Kirchen+Ökumene
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Kein Evangelientext enthält Aussagen,
wie die Auferstehung von statten ging.
Erst später wurde diese mit viel Phan-
tasie ausgemalt.

Geschichtlicher Hinweis
Unter zeitlichem Gesichtspunkt ist er-
staunlich, wie wir Heutige mit den über-
lieferten Texten dem Auferstehungs-
geschehen nahe kommen: Paulus
schreibt den Korinthern in den 50ern
n. Chr., dass er selbst den  Auferste-
hungsglauben „empfangen habe“, al-
so ihn von den ersten Christen aus
Jerusalem erhielt..

Professor Josef Ratzinger schließt
daraus in seinem Jesus Buch, dass
der Auferstehungsglaube „demnach
in die 30er Jahre zurückreicht, also
wirkliches Zeugnis der Ursprünge ist.“
Er kam aus der Jerusalemer Urge-
meinde zu Paulus. (Joseph Ratzinger,
Jesus von Nazareth, Bd. II Freiburg
2011 S. 275)

Das ursprüngliche Glaubensbe-
kennnis
Paulus bekennt: „Christus ist für unse-
re Sünden gestorben […] und ist be-
graben worden. Er ist am dritten Tag
auferweckt worden [...] und erschien
dem Kephas, dann den Zwölf. Danach
erschien er mehr als fünfhundert Brü-
dern zugleich, die meisten von ihnen
sind noch am Leben, einige sind ent-
schlafen“. (1 Kor 3f )

Dieses Bekenntnis enthält den ur-
sprünglichen Glauben an den Aufer-
standenen. Auf diesem Fundament
steht unser heutiges christliches
„Glaubensbekenntnis“. Es wird in den
meisten christlichen Gottesdiensten
gesprochen. Das Wissen der durch-
gängigen Überlieferung kann uns heu-
te im Glauben stärken. Die durch
Jahrhunderte weiter gegeben Über-
zeugung vieler Zeugen ermutigt uns,
dem Auferstandenen und  seiner Bot-
schaft vom Reich Gottes  zu vertrauen.

Begegnungen mit dem Auferstan-
denen Jesus
Die Erzählspuren in den nachösterli-
chen Begegnungen zwischen dem
Auferstandenen und den Jüngern
(Emmaus-Erfahrung, Thomas als
Zweifelnder, Jünger beim Fischfang)
weisen eine einheitliche Abfolge auf.
Dies zu entdecken ist beeindruckend:
Jesus wird von den Jüngern erkannt
und bestätigt sich zugleich als Aufer-
standener. Der nachösterliche Jesus
erscheint den verängstigten Jüngern,
[„...] da stand er mitten unter Ihnen,
[…] er sprach zu ihnen, seht meine
Hände und Füße, dass ich selbst es
bin. […] Darauf  öffnete er ihnen die
Augen für das Verständnis der Schrift
[…]. Und während er sie segnete, ver-
ließ er sie und wurde zum Himmel
emporgehoben“ (Lk 24 und parallele
Texte).

Spuren zu Jesus, dem von Gott Aufgeweckten
Kirchen+Ökumene



49  Spuren zu Jesus, dem von Gott Aufgeweckten

Die „nachösterlichen Erzählungen“ be-
legen auch die einzigartige und neuar-
tige Realität von Jesus, dem von
Gott Auferweckten:

- Jesus, der auferstanden ist, er
 scheint plötzlich, unerwartet. In al
 len nachösterlichen Erzählungen
 wird er anfangs von den Frauen und
  Aposteln nicht  erkannt.

-  Erst die Worte Jesu öffnen die Jün
 ger für das überwältigende Ereignis.

Jesus tritt auf als „wahrer“ Mensch:
 Den Jüngern wird er durch sein
 Sprechen, Essen und Trinken als
 Jesus erkennbar.

- Der Auferstandene vertraut den
 Jüngern seine Botschaft vom Reich
 Gottes an. Die Jünger kehren um –
 zu den Menschen.

- In allen Erzählungen wird deutlich,
 dass Jesus, der Gekreuzigte und
 Auferstandene, den Jüngern neuen
 Mut geschenkt hat,

- Es „gingen ihnen die Augen auf“,
 sie „kehrten in großer Freude nach
 Jerusalem“, „ihr werdet die Kraft
 des HL. Geistes empfangen“, „Selig
 sind, die nicht sehen und doch
 glauben“.

Diese Erfahrungen der Frauen und
Männer mit Jesus, dem von Gott
Auferweckten, können anregen, sich
ihm zu nähern und die eigene religiöse
Überzeugung zu prüfen.

Josef Jakobi, März 2017

Kirchen+Ökumene
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50 Papst Franziskus: Brief an die Jugend

Auszüge aus dem Brief des Papstes an
die Jugendlichen, weltweit, anlässlich
der Vorstellung der Bischofssynode
zum Thema „Die Jugendlichen, der
Glaube und die Berufsentscheidung“
vom 13.01.2017 (dokumentiert von
www.katholisch.de, Vatikanstadt
13.01.2017)

„Meine lieben Jugendlichen,

mit großer Freude darf ich Euch ankün-
digen, dass im Oktober 2018 eine Bi-
schofssynode zum Thema „Die
Jugendlichen, der Glaube und die Be-
rufsentscheidung“ stattfinden wird. Ich
wollte, dass Ihr im Zentrum des Interes-
ses steht, da ich Euch im Herzen trage
[…].

Ich möchte Euch auch an die Worte
erinnern, die Jesus eines Tages den
Jüngern sagte, die ihn fragten: „Rabbi (
… ), wo wohnst Du?“ Er antwortete:
„Kommt und seht“(vgl. Joh.1,38). Auch
auf Euch richtet Jesus seinen Blick und
lädt Euch ein, zu ihm zu kommen. Lie-
be Jugendliche, hat Euch dieser Blick
getroffen? Habt Ihr diese Stimme ge-
hört? Habt Ihr diesen Impuls gespürt,
Euch auf den Weg zu machen? Ich bin
sicher: auch wenn in der Welt der Lärm
und die Betäubung zu herrschen schei-
nen, klingt dieser Ruf noch immer in
Eurer Seele, damit ihr sie der Fülle der
Freude öffnet.

Bei der Eröffnung des letzten Weltju-
gendtages in Krakau habe ich Euch
mehrfach gefragt: „Können sich die Din-
ge ändern?“ Und Ihr habt gemeinsam
ein lautes „Ja!“ gerufen. Dieser Schrei
entspringt Euren jugendlichen Herzen,
das die Ungerechtigkeit nicht erträgt
und sich nicht der Wegwerfkultur beu-
gen will, noch der Globalisierung der
Gleichgültigkeit das Feld überlassen
will. Hört auf diesen Schrei, der aus
Eurem Inneren aufsteigt […].

Eine bessere Welt wird auch Dank
Euch, Dank Eures Willens zur Verände-
rung und Dank Eurer Großzügigkeit,
aufgebaut. Habt keine Angst, auf den
Geist zu hören, der Euch zu mutigen
Entscheidungen drängt, bleibt nicht ste-
hen, wenn das Gewissen Euch einlädt,
ein Risiko  einzugehen, dem Herrn zu
folgen […]. Auch die Kirche möchte auf
Eure Stimme hören, auf Eure Sensibili-
tät, auf Euren Glauben, ja auch auf
Eure Zweifel und Eure Kritik. Lasst Eu-
ren Schrei hören, lasst ihn in den Ge-
meinschaften erschallen und bis zu
den Hirten (Bischöfen) gelangen […].

Auf diese Weise wollen wir, meine Mit-
brüder im Bischofsamt und ich, auch
durch diesen synodalen Weg noch
mehr „Mitarbeiter Eurer Freude“ (2. Kor
1,24) werden.

Mit väterlicher Zuneigung

Franziskus“

Kirchen+Ökumene



51

Im Oktober 2018 wird also eine Ju-
gendsynode zum Thema „Die Jugend-
lichen, der Glaube und Berufungsent-
scheidung“ stattfinden und Papst Fran-
ziskus bittet uns Jugendliche mit
einem Fragebogen aktiv bei der Ge-
staltung dieser beizutragen. Ich, als
mittlerweile 22 jährige Studentin und
aktives Gemeindemitglied, bin positiv
davon überrascht. Laut Shell Studie
aus dem Jahr 2015 ist es jedem drit-
ten der 2.500 Befragten Jugendlichen
wichtig an Gott zu glauben und die
soziale Rolle der Kirche in der Gesell-
schaft wird enorm geschätzt. Den-
noch vermissen Jugendliche oft
konkrete Antworten der Kirche auf
wichtige Fragen ihrer eigener Lebens-
führung. Die Suche nach sinnvollen
Aufgaben in der Kirche, als ernstge-
nommener Teil der Gemeinde mit ih-
ren Fähigkeiten und Talenten, mit
ihren Fragen und Zweifeln, mit ihrem
Recht auf Entscheidung, gestaltet
sich häufig als schwierig. Mit ihren
veralteten Printmaterialien, ihrem
meist schlechten Auftreten in den So-
zialen Medien und den manchmal nur
schwer verstehbaren liturgischen Tex-
ten gilt Kirche bei vielen Jugendlichen
oft als langweilig und unmodern. Ob-
wohl viele Jugendliche sich als religi-
ös ansehen und Glaube als wichtigen
Teil ihres Lebens sehen,  scheint es
als würde die Kirche den Geschmack
der meisten Jugendlichen von heute
nicht mehr treffen. Papst Franziskus

scheint mit seinem Schreiben verstan-
den zu haben, wie wichtig wir Jugend-
liche als Teil der modernen Welt, und
somit auch als Teil der Kirche in der
Welt sind. Er fordert uns Jugendliche
mit seinem Fragebogen auf, aktiv an
der Gestaltung dieser Jugendsynode
teilzunehmen. Papst Franziskus stellt
in seinem Schreiben Fragen an uns
Jugendliche, die ich mich auch stän-
dig frage. Für welche Dinge soll ich
mich in meinem Leben entscheiden
und wie trifft man überhaupt die rich-
tige Entscheidung? Wie schaffe ich es
persönlich Leben, Glaube und dann
noch einen Beruf, eine Ausbildung
oder ein Studium unter einen Hut brin-
gen. Dazu gehört auch das von ihm
hervorgehobene Themenfeld Beruf
Zukunft und Familienplanung. Die Kir-
che muss meiner Meinung nach für
Kritik und Zweifel, für Umbrüche und
neue Ideen der Jugendlichen bereit
sein. Sie muss Jugendlichen zuhören
und sich offen mit ihren Denkweisen
auseinandersetzen. Sie muss bereit
sein, sich ungewohnten Ansprüchen
und Lebenssituationen der Jugend-
lichen anzupassen und sich diesen zu
stellen. Wie geht es einem 16-jährigen
Jugendlichen, der gerade zwischen
Schule und Ausbildung steht oder ge-
rade um die Zulassung seines Abiturs
kämpft? Wie geht es einer 28-jährigen
Studentin, die trotz Masterabschluss
keinen Beruf findet oder nicht weiß,
welche Berufsentscheidung sie treffen

Kommentar zur Jugendsynode
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Es ist die Aufgabe der Kirche, sich in
diese Situationen hineinzuversetzen,
sie zu verstehen und die Möglichkeit
zum Austausch zu bieten. Genau dies
tut Papst Franziskus mit der Einberu-
fung einer Jugendsynode. Was bedeu-
tet es für die Kirche, Jugendliche zu
begleiten und ihnen das Evangelium
und den Glauben näher zu bringen?
Die Kirche muss weg von dem „das
haben wir doch immer schon so ge-
macht!“, hin zu einem „Wie macht ihr es
gerade in eurer alltäglichen Lebens-
welt? Wie können wir als Kirche Teil
eures Lebens sein? Wie können wir
Jugendliche verstehen? Welche Erwar-
tungen habt ihr an Kirche? Was ist in
eurem Leben gerade besonders wich-
tig und wie können die Kirche und die

Botschaft Jesu euch dabei helfen?“

Praktisch Glauben lebendig werden las-
sen, als Kirche die zuhört, Fragen stellt
und vor Antworten nicht zurückschreckt.
Gemeinsam etwas Großartiges bilden.

Der Fragebogen des Papstes an uns
Jugendlichen zur Jugendsynode ist seit
dem 1.März 2017 online veröffentlicht
(www.dbk.de oder www.katholisch.de.)
und ich hoffe, dass wir als Jugend-
lichen zwischen 16 und 29 die Chance
nutzen, diesen auszufüllen und euch
aktiv für eure Art von Kirche, für eure
Ideen, eure Vorschläge, Anregungen,
Kritiken, Hinweise und Meinungen ein-
zusetzen.

Christina Görsch

Das Vorbereitungsdokument zur Synode findet ihr unter:
http://www.afj.de/images/Jugendsynode_2018/Jugendsynode_Vorber
eitungsdokument.pdf
und auch der Brief des Papstes an uns Jugendliche:
http://www.afj.de/images/Jugendsynode_2018/Brief_des_Papstes_an
die_Jugendlichen.pdf

Kirchen+Ökumene
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Seit zwanzig Jahren besteht der Ar-
beitskreis „Christen und Muslime in
Rheinhausen“. Sein Ziel ist es, die Ver-
ständigung zwischen den Angehörigen
beider Glaubensgruppen zu fördern.
Zu dem Arbeitskreis gehören Vertreter
der beiden großen christlichen Kirchen
sowie der islamischen Kulturvereine.

In den Jahren ist es uns in einer Reihe
von Großveranstaltungen gelungen,
uns näher zu kommen. Der Arbeits-
kreis hat in jedem Jahr zu einem Neu-
jahrsempfang eingeladen. In diesem
Jahr fand er in den Räumen der Erlö-
serkirche statt und stand unter dem
Motto:

Christen und Muslime –
wie sehen wir einander?

Hüya Ceyl, Projektleiterin der Bildungs-
und Begegnungsstätte in der Marxlo-
her Merkez-Moschee in Marxloh, und
Pfarrer Tijmen Aukes vom Dialogrefe-
rat des evangelischen Kirchenkreises
Duisburg schilderten ihre Eindrücke
und berichteten von ihren Erfahrungen.

In den fünfzig Jahren Gastarbeiterge-
schichte in Duisburg sind in vielen Kon-
takte, Gesprächen und Initiativen
Gemeinsamkeiten hergestellt worden.
Heute ist es besonders mühsam,
dieses Engagement fortzuführen. Auf
der einen Seite fehlen der christlichen
Seite die kontinuierlichen Kontakte auf
der islamischen Seite. Die Vorstände
der Vereine wechseln häufig, die

Imame kommen aus der Türkei, blei-
ben nur ein paar Jahre und sprechen
meist wenig Deutsch, so das der müh-
same Verständigungsprozess immer
wieder neu begonnen werden muss.

Auf der anderen Seite sehen wir - viel-
leicht auch auf Grund der politischen
Entwicklungen - die Zahlen der enga-
gierten Menschen auf unserer Seite
sinken. Junge wie ältere Menschen füh-
len sich derzeit kaum angesprochen.

Die Arbeit dieses Arbeitskreises ist
ausschließlich von einem Kreis enga-
gierter Gläubiger abhängig. Dabei ist
das Herstellen der Gemeinsamkeit im
Zusammenleben nicht nur gesellschaft-
licher, sondern auch biblischer Auftrag.

Um die ganze Breite von Moscheege-
meinden und Kirchengemeinden zu
erreichen, bleibt noch viel zu tun.

Ulrich Koch, Pfr. em.

Arbeitskreis Christen und Muslime

Kirchen+Ökumene

Gesehen am Rhein - Herne - Kanal,
Foto: Martin Wurzel
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„Die Freude der Liebe, die in den
Familien gelebt wird, ist auch die
Freude der Kirche“.

Mit diesen Worten beginnt Papst Fran-
ziskus sein apostolisches Schreiben
„Amoris Laetitia – über die Liebe in der
Familie“. Dazu haben die Bischöfe
das Schreiben von Papst Franziskus
„Amoris laetitia“ von 2016 intensiv be-
raten. (siehe: www.dbk.de/Dossier Aus-
züge der „Presseerklärung der
Deutschen Bischöfe“, 01.02.2017.)
Die deutschen Bischöfe laden ein, in
der Ehe- und Familienpastoral die
Menschen in den gegenwärtigen Le-
bensverhältnissen wahrzunehmen
und dem Einzelnen gerecht zu werden.

Vor allem betonen die Bischöfe den
pastoralen und theologischen Nutzen
von Amoris Laetitia. Sie bringen ihren
Respekt allen gegenüber zum Aus-
druck, die im alltäglichen Leben Ehe
und Familie glaubwürdig vorleben. Die
Bischöfe nennen als Konsequenzen,
die sich aus Amoris Laetitia ergeben,
insbesondere „Säulen einer Ehe- und
Familienpastoral“.
Die Ehevorbereitung bedarf einer In-
tensivierung, eines verbindlicheren
und zugleich überzeugenderen Cha-
rakters.

Die Bemühungen um die Ehebeglei-
tung sollen verstärkt werden: Eheleu-
te und Familien, insbesondere auch in
konfessionsverbindenden Ehen, sol-

len in der Kirche Angebote für ihre
Lebenssituationen finden. Die Fami-
lien sollen als Lernorte des Glaubens
unterstützt und in dieser oft schwie-
rigen Aufgabe gestärkt werden.

Die Zerbrechlichkeit von Ehe und Fa-
milie verlangt ein besonders sensibles
Verhalten.  Papst Franziskus hat dafür
den Dreiklang von Begleiten, Unter-
scheiden und Eingliedern ins Ge-
spräch gebracht. Dieser Dreiklang soll
die Seelsorge bestimmen, woraus ein
hoher Anspruch erwächst.

Zum letztgenannten Aspekt merken
die Bischöfe an: Katholiken, die nach
einer Scheidung zivilrechtlich wieder
geheiratet haben, sind zunächst ein-
mal eingeladen, auf die Kirche vor Ort
(z.B. in unseren Pfarreien St Peter
und St. Matthias) zuzugehen. Sie sind
eingeladen sich am Leben der Ge-
meinden zu beteiligen.  Für die Frage
nach dem Empfang der Sakramente
sehen die Bischöfe in Amoris Laetitia
keine allgemeine Regel und keinen
Automatismus. Sie heben die Gewis-
sensentscheidung der Beteiligten her-
vor. Erforderlich sind nach ihrer
Überzeugung vielmehr differenzierte
Lösungen, die dem Einzelfall gerecht
werden. Mit Amoris Laetitia gehen die
Bischöfe von einem Prozess der Ent-
scheidungsfindung aus, der von
einem Seelsorger begleitet wird.“

       Josef Jakobi

Kirchen+Ökumene
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Walter Kardinal Kasper, MARTIN
LUTHER, Eine ökumenische Perspek-
tive, Ostfildern 2016
500 Jahre Reformation, 1517- 2017:
Wem Zeitungsinformationen lückenhaft
sind, erhält mit diesem Buch
kompaktes und qualifiziertes Wissen.
Der Autor, em. Prof. für Dogmatik,
ehem. Präsident des Päpstlichen
Rates für Ökumene, entwickelt zu M.
Luther seine „ökumenische
Perspektive“. Die Kompetenz des
Autors regt an, das Buch zu lesen. Hier
werden Auszüge der sieben Kapitel
vorgestellt.

„Zum Wandel des kath. Bildes von
Martin Luther“
„Für Katholiken war Luther lange Zeit
der Häretiker schlechthin, der die
Schuld an der abendländischen Kirche
trägt, mit all ihren schlimmen Folgen
bis heute. Die kath. Lutherforschung
des 20. Jh. brachte eine bedeutsame
Wende im Verständnis Luthers; sie
führte zur Anerkennung des genuin
religiösen Anliegens Luthers, zu einem
gerechten Urteil über die SChuld an
der Kirchenspaltung [...] ”(S.8).
„Allerdings sind heute vielen
praktizierenden Christen beider
Kirchen die von Luther aufgeworfenen
Fragen gar nicht mehr verständlich.”
Das gilt für viele Katholiken bezüglich
des Ablasses, für viele evangelische
Christen bezüglich der Rechtfertigung
des Sünders. Beides ist in einer Welt,

in der Gott oft ein Fremder geworden
ist, vielen Zeitgenossen zum
Fremdwort geworden“ (S.10).

„Die historische Welt Luthers“
Die Gesellschaft zur Zeit Luthers wird
an kirchlichen und epochalen Momen-
ten aufgewiesen: „Ausgang des Mittel-
alters“; „Abendländisches Schisma
(1378-1417); „Veräußerlichung  der
Frömmigkeit“; „Zeit des Aufbruchs“,
„Entdeckung Amerikas“; „Ende der
Rekonquista, (1492)“; „Buchdrucker-
kunst des Joh. Gutenberg (+1468)“;
„Revolution des Kopernikus (1473-
1543)“; „Renaissance-Humanismus“
hin zu den geistigen Quellen (S.14-18).

Buchtipp
Kirchen+Ökumene

Weiter auf Seite 56
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Kirchen+Ökumene

„Was war das Neue an Luther und seiner Reform?“
„Mit unerhörter Wucht stellte er (M. L.) die zentrals-
te aller Fragen, die Gottesfrage, ins Zentrum. Wie
kriege ich einen gnädigen Gott? Das war Luthers
existenzielles Problem, das ihn persönlich um-
trieb.“
Die 95 Thesen Luthers als Augustinermönch im
Urteil des Autors:
„So stand hinter den 95 Ablassthesen von 1517
[…] ein durchaus katholisches Anliegen […]. Sie
sind ein Dokument der Reform, aber nicht der
Reformation. Diese Reform galt der Erneuerung der kath. Kirche. Das heißt
der ganzen Christenheit; sie hatte keine eigene Reform-Kirche zum Ziel.
Zum Ursprung einer reformatorischen Bewegung wurden die Thesen erst
[...]durch die geschichtliche Dynamik [...] wie die frühen Briefe zeigen, ging
es ihm um die Erkenntnis Christi und das Solus Christus. [...] ein Angebot
des Hl. Geistes an die Kirche“ (S.23-25).

„Ökumenisches Zeitalter als Neuentdeckung der Katholizität“ sowie
„Martin Luthers ökumenische Aktualität“.

Beide Kapitel vermitteln Impulse und Orientierung zum „Reformationsge-
denken“ in 2017 (S.49-66).

„Ökumene der Barmherzigkeit und Ausblick“.
„Den wichtigsten Beitrag Luthers zur Weiterführung der Reformation“ heute,
sieht W. Kasper „bei seinem ursprünglichen Ansatz beim Evangelium von
der Gnade und Barmherzigkeit Gottes und dem Ruf zur Umkehr […]. Sie
kann unsere Herzen verändern und erneuern, damit wir uns auf den Weg
machen […] um geduldig Schritt für Schritt auf dem Weg zur Einheit in
versöhnter Verschiedenheit zusammenfinden […]. Geistliche Ökumene tut
uns not in gemeinsamer Schriftlesung und gemeinsamen Gebet“ (S.67-71).

„Anmerkungen“ Die Ausführungen enthalten 63 Belege.

Josef Jakobi

Martin Luther
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Samstag
 17.00 Uhr Hl. Messe
  Kirche St. Peter
 18.30 Uhr Hl. Messe
 Kirche Christus König
Sonntag

09.30 Uhr Hl. Messe
 Kirche St. Peter
 11.00 Uhr Hochamt
 Kirche Christus König
Dienstag
 14.30 Uhr Rosenkranzgebet
 Ludgerikapelle
 Kirche Christus König
Dienstag
 15.00 Uhr Hl. Messe
 oder Wortgottesfeier
 Ludgerikapelle
 Kirche Christus König
 Pfarrheim St. Peter
jeden 2. Dienstag im Monat
 15.00 Uhr  Frauengottesdienst
 Kirche St. Peter
Donnerstag
 18.00 Uhr  Hl. Messe
 Kirche St. Peter
Freitag
 18.00 Uhr  Hl. Messe
 Ludgerikapelle
 Kirche Christus König

 Jeden Werktag
08.00 Uhr  Morgengebet

   18.00 Uhr Abendgebet
Ludgerikapelle

   Kirche Christus König
Trauungen und Ehejubiläen
 nach Absprache
Taufen
 jeden 3. Samstag, 15.00 Uhr
Offene Kirche
 Kirche St. Peter
 Mittwoch 10.00-12.00 Uhr
Frühschichten
 Jeden 3. Donnerstag
 07.30 Uhr St. Peter
 Advents- und Fastenzeit :
 Donnerstags: 7.30 St.Peter
 Samstags : 7.30 Lugerikapelle
Johanniter-Krankenhaus
 jeden 2. Und 4. Sonntag
 09.00 Uhr Hl. Messe
 jeden 5. Sonntag
 09.00 Uhr Ökum. Gottesdienst
Johanniter Altenheim, Ohletz-Saal
 jeden 2. Donnerstag
 15.30 Uhr Hl. Messe
Von-Bodelschwingh-Haus
 jeden letzten Donnerstag
 15.30 Uhr Hl. Messe
 jeden 2. Montag
 15.30 Uhr Bibelandacht
Senioren-Domizil
 jeden ersten Donnerstag
 16.00  Uhr Hl. Messe
Lene-Reklat-Seniorenzentrum
 jeden 3. Mittwoch
  15.30 Uhr
 Gottesdienst mit
 Kommunionfeier
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05. April 2017
Familien Bildungsstätte
Glaubensfragen: Jubel Mensch!
Pfarrzentrum Christus König
19.30 Uhr

 07. April 2017
 Gottesdienst
Messfeier mit anschließender

 Krankenkommunion
 Lene-Reklat-Haus
 15.30 Uhr

 09. April 2017
 Kindergarten St. Peter
 Familienmesse mit Kindergarten
 zu Palmsonntag
 Kirche St. Peter
 09.00 Uhr

09. April 2017
Kindergarten Christus  König
Familienmesse mit Kindergarten
zu Palmsonntag
Kirche Christus König
11.00 Uhr

19. April 2017
Familien Bildungsstätte
Redezeit: Islam und Christentum
Unterschiede / Gemeimsamkeiten
Pfarrzentrum Christus König
19.30 Uhr

30. April 2017
Erstkommunion
Hl. Messe mit Erstkommunionfeier
Kirche Christus König
10.30 Uhr

 25. April 2017
 kfd Christus König
 Jahreshauptversammlung
 Pfarrzentrum Christus König
 15.00 Uhr

 26. April 2017
 KAB
 Infoveranstaltung:Kripo Duisburg
 “Wir lassen uns nicht reinlegen”
 Pfarrzentrum Christus König
 15:00 Uhr

28. April 2017
KAB
Podiumsdiskussion zur Landtagswahl
Gemeinde Liebfrauen, Homberg
18.309 Uhr

29. April 2017
Erstkommunion
Hl. Messe mit Erstkommunionfeier
Kirche Christus König
14.00 Uhr

 22. April 2017
Elternkreis

 Gemeindetreff zu Ostern
 Pfarrheim St. Peter
 18.00 Uhr
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13. Mai 2017
Messdiener
Airporttour - Besuch Flughafen
Düsseldorf
Uhrzeit steht noch nicht fest

 08. Mai 2017
 Familien Bildungsstätte
 “Der Kämpfer im Vatikan”
 Andreas Englisch
 Kirche Christus König
 19.00 Uhr

02. Mai 2017
kfd Christus König
Maiandacht
Pfarrzentrum Christus König
14.30 Uhr

04. Mai 2017
Messdiener
Messdienerstunde für die “Kleinen”
Pfarrzentrum Christus König
17.00 Uhr

23. Mai 2017
KAB / Graubunt
Studienfahrt: Hüttenwerk
Meiderich
Abfahrt Christus König
09.00 Uhr

17. Mai 2017
Familien Bildungsstätte
Redezeit: Mit Leib und Seele
Pfarrzentrum Christus König
19.30 Uhr

03. Mai 2017
Mitten im Leben
Pfarrzentrum Christus König
19.30 Uhr

  17. Mai 2017
  Wortgottesdienst
  Wortgottesdienst mit anschließender
  Krankenkommunion
  Lene-Reklat-Haus
  15.30 Uhr

 21. Mai 2017
 KAB
 110 - jährige  Jubiläumsfeier
 Beginn mit 11.00 Uhr Messe
 Pfarrzentrum/Kirche Christus König
 11.00 Uhr

06. Mai 2017
Erstkommunion
Hl. Messe mit Erstkommunionfeier
Kirche Christus König
14.00 Uhr

08. Mai 2017
Erstkommunion
Hl. Messe mit Erstkommunionfeier
Kirche St. Peter
10.00 Uhr

   Termine : Mai

 13. Mai 2017
 Familien Bildungsstätte
 Auftaktveranstaltung
 Kirchentag 2018 in Münster
 Busfahrt ab Händelstrasse
 09.00 Uhr

14. Mai 2017
KAB
Gemeindefrühstück zu Muttertag
Pfarrzentrum Christus König
09.00 Uhr
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24. Mai 2017
Kommunionvorbereitung 2018
Infotreffen / Elternabend
Pfarrzentrum Christus König
20.00 Uhr

   Termine : Mai / Juni

31. Mai 2017
Familien Bildungsstätte
Glaubensfragen: Begeistert und
begeisternd
Pfarrzentrum Christus König
19.30 Uhr

Termine : Juni

06. Juni 2017
Mitten im Leben
Frauentreffen
Pfarrzentrum Christus König
19.30 Uhr

10. Juni 2017
Messdiener
Sommerolympiade mit Übernachtung
Pfarrzentrum Christus König
Uhrzeit wird noch bekannt gegeben

11. Mai 2017
Messdiener
Grosser Messdiener Gottesdienst
Kirche Christus König
11.00 Uhr

10. Juni 2017
KAB
Erzählcafe der 50-er Jahre
Pfarrheim St. Peter
15.00 Uhr

21. Juni 2017
KAB
Themenabend: Wasser ist Leben
Pfarrzentrum Christus König
19.30 Uhr

 21. Juni 2017
Gottesdienst

 Wortgottesdienst mit
 anschließender
 Krankenkommunion
 Lene-Reklat-Haus
 15.30 Uhr

 23. Juni 2017
 Messdiener
 Alkleider Aktion
 Pfarrzentrum Christus König
 17.00 Uhr

 24. Juni 2017
 Messdiener
 Alkleider Aktion
 Pfarrzentrum Christus König

 24. Juni 2017
 KAB
 Mitsingnachmittag mit
 Bea Ngya
 Pfarrzentrum Christus König
 15.00 Uhr



62   Termine : Juli

01. Juli 2017
Firmkurs
Infotag für Firmlinge
Kirche St. Peter
10.00 Uhr

 01. Juli 2017
Pfarrfest

 Dämmerschoppen
 Gelände St. Peter

02. Juli 2017
Pfarrfest
Feiern rund um St. Peter
Gelände St. Peter

05. Juli 2017
Mitten im Leben
Frauentreffen
Pfarrzentrum Christus König
19.30 Uhr

11. Juli 2017
Heilige Messe / Wallfahrt
mit anschließendem Kaffetrinken
mit Lene-Reklat-Haus
Kirche St. Peter
15.00 Uhr

12. Juli 2017
Familien Bildungsstätte
Glaubensfragen: Weggefährten im
Menschsein
Pfarrzentrum Christus König
19.30 Uhr
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Kontaktadressen
Pfarrer Johannes Mehring       02065 8399420
Pastor Thomas Kaleeckal        02065 6763970
Pastoralreferentin Simone Wingels     02065 6799101
Pastoralreferent Matthias Masuch     02065 6799086

Büros

Pfarramt Sankt Peter
Rita Clasen, Beate Block, Sabine Bading   02065 60524

Dienstag:  9.00 - 12.00 Uhr und 14.00 - 16.00 Uhr
 Mittwoch:   9.00 - 12.00 Uhr
 Donnerstag:    9.00 - 12.00 Uhr und 16.00 - 18.00 Uhr
 Freitag:   9.00 - 12.00 Uhr
Mail-Adresse: stpeter-rheinhausen@bistum-muenster.de

Gemeindebüro St. Peter          02065 57668
Mittwoch:   9.00 - 12.00 Uhr

Kindergärten

Christus König     Uwe Schlösser    02065 60342
St. Peter      Elisabeth Hoche    02065 58142

Jugendzentrum

St. Peter      Pascal Rusche    02065 74716

Kirchenmusiker

Ludger Morck             02065 62354

Ehe-, Familien- und Lebensberatung

Gabriele Prange, Sekretariat         02065 73008

Katholisches Bildungsforum

Markus Kuhlmann            02065 9013340

www.stpeter.de


